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Errichtung von zwei Windenergieanlagen in der Gemeinde Kutenholz, hier östliche WEA 02 

Anlage A3: Zusammenstellung der Stellungnahmen aus der zweiten Beteiligung (Dez 2019-Feb 2020) 

 

 Institution Inhalt Erwiderung / Abwägungsvorschlag 

1 Samtgemeinde 
Fredenbeck und 
Gemeinde 
Kutenholz 

29.01.2020 

Von der Samtgemeinde Fredenbeck und der Mitgliedsgemeinde Kuten-
holz wird zu den Antragsunterlagen wie folgt Stellung genommen. 

Die Errichtung der östlichen Windenergieanlage WEA 02 soll nicht positiv 
beschieden werden. 

Begründung: 

Die Samtgemeinde Fredenbeck und die Gemeinde Kutenholz setzen sich 
seit nunmehr über 20 Jahren in deutlicher Weise für die Entwicklung re-
generativer Energien und besonders für den Ausbau der Windenergie-
nutzung ein. 

Der positive und bewusste Umgang mit der Nutzung von Windenergie 
zeigt sich in der Samtgemeinde Fredenbeck in Form der 4 vorhandenen 
Windparks (Windpark Helmste in der Gemeinde Deinste, Windparks 
Kutenholz, Mulsum und Essel in der Gemeinde Kutenholz) mit insgesamt 
aktuell 54 betriebenen Windenergieanlagen. Die Gemeinde Kutenholz 
hat dabei mit drei Windparks und zusammen aktuell 32 Windenergiean-
lagen maßgeblichen Anteil an der weitreichenden Windenergienutzung in 
der Samtgemeinde Fredenbeck. 

Wird nicht berücksichtigt. 

Die Ausführungen der Samtgemeinde und der Gemeinden 
sind nachvollziehbar und richtig. Allerdings können die ge-
schilderten strategischen Überlegungen nicht in ein Raum-
ordnungsverfahren (ROV), das mit einem Zulassungsverfah-
ren vergleichbar ist, einfließen. Vielmehr sind im ROV die 
Raumverträglichkeit und die Vereinbarkeit des Vorhabens 
mit den Zielen der Raumordnung zu prüfen. Die hier von der 
Samtgemeinde und den Gemeinden aufgerufenen Argu-
mente wären eher für das parallel laufende Änderungsver-
fahren des Regionalen Raumordnungsprogramms heranzu-
ziehen. 

1  Im Verhältnis zur Fläche und zur Bevölkerung leistet die Samtgemeinde 
Fredenbeck damit einen überproportionalen bzw. überdurchschnittlichen 
Anteil der Windenergienutzung im Landkreis Stade. Dies zeigt sich auch 
im aktuellen Entwurf der 1. Änderung des Regionalen Raumordnungs-
programms zur Neufassung des sachlichen Teilabschnitts Windenergie 
des Landkreises Stade. In diesem sind insgesamt 14 Vorranggebiete für 
die Windenergienutzung mit einer Gesamtfläche von ca. 1.981 ha enthal-
ten. Im Gebiet der Samtgemeinde Fredenbeck sind davon ca. 570 ha 
Vorranggebietsflächen ausgewiesen (Potenzialflächenkomplex Nr. 21 
Deinste mit ca. 182 ha, Potenzialflächenkomplex Nr. 17 Essel mit ca. 25 
ha und Potenzialflächenkomplex Nr. 41 Kutenholz mit ca. 363 ha). Dies 

Wird nicht berücksichtigt. 

Siehe zuvor. 
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entspricht einem Anteil an der Gesamtfläche der ausgewiesenen Vor-
ranggebiete von ca. 29 %. Der Potenzialflächenkomplex in Kutenholz 
stellt flächenmäßig den größten Potenzialflächenkomplex dar; vergleich-
bar ist nur noch der Potentialflächenkomplex in Apensen mit 351 ha. Dies 
zeigt deutlich, dass die Samtgemeinde Fredenbeck und vor allem die Ge-
meinde Kuntenholz einen besonders hohen Stellenwert für das Potenzial 
der Windenergienutzung im Landkreis Stade einnehmen und bereits 
„Stand heute“ im landkreisweiten Vergleich einen bedeutenden Beitrag 
zur Windenergienutzung leisten. 

1  Bei näherer Betrachtung der Entwicklung der Windenergienutzung in der 
Gemeinde Kutenholz ist zum einen zu berücksichtigen, dass diese in den 
vergangenen knapp 20 Jahren stetig gewachsen ist. So waren im Bebau-
ungsplan Nr. 18 für den Windpark Kutenholz seinerseits durch die gelten-
den raumordnerischen Vorgaben lediglich etwa 17 Anlagen der 1,5-MW-
Klasse möglich. In der 2. Änderung des Bebauungsplans wurden die heu-
tigen 20 Anlagenstandorte festgesetzt – mit einer Nabenhöhe von maxi-
mal 100 m und einer Gesamthöhe von maximal 140 m. Durch die neuen 
Windenergieanlagen in den Windparks Mulsum und Essel sind zudem in 
den vergangenen Jahren 12 weitere moderne Anlagen mit deutlich grö-
ßeren Gesamthöhen realisiert worden. 

Kenntnisnahme 

Die beschriebene Entwicklung des Windparks Kutenholz ist 
zutreffend und wird zur Kenntnis genommen. 

1  Zum anderen ist zu berücksichtigen, dass durch die beiden nun bean-
tragten Windenergieanlagen mit einer Gesamthöhe von ca. 200 m und 
das absehbar in naher Zukunft anstehende Repowering der Anlagen im 
Windpark Kutenholz durch ähnlich hohe Anlagen sich der Windenergie-
nutzung in Kutenholz weiter verändern bzw. hinsichtlich ihrer Leistung 
deutlich weiterwachsen wird. 

Vor diesem Hintergrund ist es nachvollziehbar, dass der Rat der Ge-
meinde Kutenholz durch seine Beschlüsse der letzten Jahre deutlich ge-
macht hat, dass die Belastungsgrenze für die Bürgerinnen und Bürger 
hinsichtlich der Auswirkungen bzw. Beeinträchtigungen der Windenergie-
nutzung im Gemeindegebiet erreicht ist. Dies äußerst sich auch in dem 
Wunsch nach einem Mindestabstand von 1.000 m zu Wohnbebauung, 
der zwar in den aktuell laufenden Planungen keine Anwendung findet, 

Wird nicht berücksichtigt. 

Zur Berücksichtigung strategischer Überlegungen in einem 
ROV siehe zuvor. 

In der Alternativenprüfung in den Verfahrensunterlagen wird 
nachvollziehbar beschrieben, dass die Erweiterung des be-
stehenden Windparks Kutenholz in westliche Richtung er-
heblichere Auswirkungen auf Siedlungsbereiche hätte, da 
die Anlagen dort sehr viel näher an Kutenholz heranrücken 
als dies bei Aspe der Fall ist. Erweiterungen in nördliche, öst-
liche oder südwestliche Richtung wären mit starken Auswir-
kungen auf Natur und Landschaft verbunden. Die Erweite-
rung in südliche Richtung stellt sich als die am wenigsten gra-
vierende heraus. Unbestritten gibt es im Landkreis Stade 
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aber in den bestehenden Bebauungsplänen integriert ist und aufzeigt, 
dass die Gemeinde Kutenholz auch gegenüber den Bürgern verantwor-
tungsvoll mit der Windenergie umgeht. 

Insofern stehen die Samtgemeinde Fredenbeck und die Gemeinde 
Kutenholz vor diesem Hintergrund und unter Beachtung der aktuell lau-
fenden Planungen (siehe unten) der Beantragung zweier weiterer Wind-
energieanlagen am südlichen Rand des Windpark Kutenholz kritisch ge-
genüber. 

Es wird dringend empfohlen, in die Prüfung des Vorhabens seitens des 
Landkreises die Möglichkeit einzubeziehen, dass im Landkreis voraus-
sichtlich auch günstigere Alternativen / Standorte für den weiteren Aus-
bau der Windenergienutzung existieren werden. Aus hiesiger Sicht ist 
zum aktuellen Kenntnisstand auch nicht zu erkennen, dass die Substanz 
der Windenergienutzung im Landkreis ohne die Errichtung der beantrag-
ten Windenergieanlagen gefährdet wäre. 

weitere Standorte, die sich in gleicher Weise für die Errich-
tung von zwei Windenergieanlagen eignen würden. Es über-
steigt jedoch die Aufgabe eines Raumordnungsverfahrens, 
landkreisweit nach Standortalternativen zu suchen und diese 
zu bewerten. Diese Aufgabe fällt der Windenergiesteuerung 
auf Ebene des Regionalen Raumordnungsprogramms zu, 
siehe zuvor. 

1  Weiterhin kann aus Sicht der Samtgemeinde Fredenbeck und der Ge-
meinde Kutenholz eine Begründung zur positiven Entscheidung der An-
träge, die sich auf das Argument stützt, dass neue Anlagen in Randbe-
reichen bestehenden Windparks geringere Auswirkungen auf bestimmte 
Schutzgüter (Landschaftsbild, Mensch) haben, nicht tragfähig sein. Ge-
rade in bereits durch Windenergieanlagen vorgeprägten und vorbelaste-
ten Bereichen können weitere Windenergieanlagen zu einer unzumutba-
ren Belastungskumulation führen. Eine solche ist hier insbesondere für 
die Wohnbebauung in Aspe (Schutzgut Mensch) zu befürchten. 

Wird nicht berücksichtigt. 

Für übermäßige und damit unzumutbare Belastungen gibt es 
gesetzlich normierte Grenzwerte, deren Einhaltung im im-
missionsschutzrechtlichen Zulassungsverfahren zwingend 
zu regeln ist. Hier sind die durchaus gegenläufigen Ideen der 
Bündelung von Anlagen an geeigneten Stellen (Grundlage 
für das Planungskonzept des RROP, 1. Änderung) und der 
flächenmäßigen Gleichverteilung gegeneinander abzuwä-
gen. Der Standort der hier gegenständlichen östlichen WEA 
02 befindet sich im Vorranggebiet Windenergienutzung ge-
mäß aktuellem Entwurfsstand des RROP; dieser Entwurfs-
stand ist so weit verfestigt, dass entgegenstehende Anlagen-
standort nach § 12 Abs. 2 ROG untersagt werden können. 
Bei der Bündelung von WEA spielen vorhandene Windparks 
eine Rolle, denn das Ziel ist, unbelastete Landschaftsräume 
mit einer besonderen Wertigkeit, etwa aus Naturschutzfach-
lichen Gründen, freizuhalten. Der Bündelung von Anlagen ist 
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natürlich dort eine Grenze gesetzt, an der durch Kumulati-
onswirkung eine unzumutbare Situation entsteht. 

In der Abwägung aller Belange wird festgestellt, dass ein 
Heranrücken des Windparks durch die neuen Anlagen auf 
902 m an die nächstgelegene Wohnbebauung von Groß 
Aspe noch im Rahmen des Vertretbaren liegt. Der Abstand 
entspricht dem Mindestabstand nach den Kriterien des 
RROP-Entwurfs. Durch die Verschiebung des Standorts der 
WEA 02 nach Norden, hat sich der Abstand zur Wohnbebau-
ung in Groß Aspe um knapp 90 m erhöht. 

1  Der Errichtung der beantragten Windenergieanlagen stehen die Samtge-
meinde Fredenbeck und die Gemeinde Kutenholz zudem insofern kritisch 
gegenüber, als dass sowohl auf Ebene des Landkreises, als auch auf 
Ebene der Samtgemeinde derzeit Planungen laufen, um die Windener-
gienutzung neu auszurichten: Der Landkreis Stade stellt die 1. Änderung 
des Regionalen Raumordnungsprogramms für den sachlichen Teilab-
schnitt Windenergie neu auf und die Samtgemeinde Fredenbeck erstellt 
im Rahmen der 1. Änderung des Flächennutzungsplans 2015 ein Ge-
samtkonzept für die Windenergie. Die raumordnerische Genehmigung 
zur Errichtung der beantragten Windenergieanlagen würden dem Ergeb-
nis dieser Planungen vorgreifen. Auch würde die beabsichtigte und auf-
grund der gesetzlichen Vorgaben notwendigen Abstimmungen der Pla-
nungen untereinander erschwert werden.  

Darüber hinaus wäre die Samtgemeinde Fredenbeck ihre im Rahmen der 
Bauleitplanung gegebene Konkretisierungsmöglichkeit der im Regiona-
len Raumordnungsprogramm neu ausgewiesenen Vorranggebiete in Be-
zug auf den räumlichen Bereich nördlich von Aspe, östlich von Kutenholz 
entzogen. Die landesplanerische Genehmigung der beantragten Wind-
energieanlagen würde demzufolge dem im Entwurf des Regionalen 
Raumordnungsprogramms enthaltenen Grundsatz (in Ziff. 4.2.2 Nr. 02 
Satz 1 heißt es: „Die Konkretisierung der Vorranggebiete Windenergie-
nutzung soll durch die Bauleitplanung der Gemeinden / Samtgemeinden 
erfolgen.“) widersprechen. 

Wird nicht berücksichtigt. 

Es ist richtig, dass der Landkreis zurzeit das Verfahren für 
die 1. Änderung des Regionalen Raumordnungsprogramms 
durchführt. Der Entwurf des RROP hat mit der Einleitung der 
Öffentlichkeits- und Trägerbeteiligung die Qualität von Zielen 
in Aufstellung erlangt. Damit sind nach Auffassung des Land-
kreises die Voraussetzungen erfüllt, Vorhaben nach § 12 des 
Raumordnungsgesetzes (ROG) befristet zu untersagen, 
wenn sie die Realisierung der Ziele in Aufstellung wesentlich 
erschweren oder unmöglich machen würden. Eine Prüfung 
dieses Vorhabens im Zuge des ersten Beteiligungsverfah-
rens ergab, dass sich die östliche der beiden beantragten An-
lagen außerhalb des beabsichtigten Vorranggebietes Wind-
energienutzung des RROP befand und somit der Aus-
schlusswirkung, die mit den Vorranggebieten verbunden ist 
und Zielqualität hat, widersprach. Der nun gegenständliche 
neue Standort der östlichen WEA 02 wurde dahingehend ge-
ändert, dass er sich nunmehr innerhalb des Vorranggebietes 
in der zuvor genannten Entwurfsfassung befindet. 

Die westliche Anlage befand sich auch schon zum Zeitpunkt 
des ersten Beteiligungsverfahrens innerhalb des geplanten 
Vorranggebietes Windenergienutzung gem. Entwurf der 1. 
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RROP-Änderung; die landesplanerische Feststellung für 
diese Anlage ist zwischenzeitlich bereits ergangen.  

Untersagungstatbestände sind durch die Veränderung des 
Standorts der WEA 02 nun nicht mehr erfüllt. Dies gilt insbe-
sondere hinsichtlich des durch die Samtgemeinde / Gemein-
den aufgerufenen Grundsatzes der Raumordnung, welcher 
den Gemeinden einen städtebaulichen Gestaltungsspiel-
raum bei der Übernahme der Vorranggebiete Windenergie-
nutzung in die kommunale Bauleitplanung einräumt. 

Die konzeptionellen Überlegungen der Samtgemeinde zur 
Steuerung der Windenergie haben zurzeit noch keinen so 
weit fortgeschrittenen Entwurfsstand, dass hier etwas in die 
Abwägung zu diesem ROV eingestellt werden könnte.  

1  Der Politik vor Ort sollte nicht die Möglichkeit genommen werden, ihre 
Positionen in Beschlüssen zur 1. Änderung des Flächennutzungsplans 
2015 umzusetzen. Denn die Samtgemeinde Fredenbeck hat bewusst die 
Flächennutzungsplanung auf den Weg gebracht, um eine perspektivi-
sche Lösung für den Bestand, den Ausbau und das Repowering der 
Windenergieanlagen zu erarbeiten, sodass die Windenergienutzung 
auch zukünftig in geordneter Weise stattfinden kann. Dazu steht die er-
forderliche, der Samtgemeinde zustehende Prüfung der öffentlichen Be-
lange aber noch aus. 

Eine abschließende Prüfung der öffentliche Belange wie der Abstände 
zur Ortschaft Aspe (bzw. zu den dort am nördlichen Rand von Aspe ge-
legenen Wohnhäusern und den als Wohnbauflächen im FNP dargestell-
ten Bereichen), der Abstände und Pufferzonen zu den westlich und süd-
lich des geplanten westlichen Anlagenstandorts gelegenen naturschutz-
fachlich besonders wertvollen Bereichen (Vorranggebiete Natur und 
Landschaft, Landschaftsraum mit hoher Bedeutung gemäß Landschafts-
rahmenplan, zentrale Bedeutung für den Feuchtbiotopverbund), der Lage 
des westlichen Anlagenstandorts innerhalb eines Vorbehaltsgebiets Na-
tur und Landschaft oder der Abstände zu den vorhandenen Waldflächen 

Wird nicht berücksichtigt. 

Zur Berücksichtigung strategischer Überlegungen in einem 
ROV siehe zuvor. 

Die kommunalen Planverfahren, die hinreichend konkreti-
siert sind, können in diesem Raumordnungsverfahren Be-
rücksichtigung finden. Zur 1. Änderung des Flächennut-
zungsplans der Samtgemeinde Fredenbeck liegt noch kein 
Entwurf vor, der berücksichtigt werden könnte. 
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behält sich die Samtgemeinde Fredenbeck vor und sollte vor Genehmi-
gung der beantragten Windenergieanlagen erfolgen. 

Dabei wird das Ergebnis als offen angesehen. Die Prüfung / Konzeptio-
nierung kann auch zum Ergebnis haben, dass seitens der Samtgemeinde 
Fredenbeck und der Gemeinde Kutenholz keine wesentlichen Bedenken 
gegen die Anlagenstandorte bestehen die entspreche Teilflächen als 
Sondergebiet für die Windenergienutzung in den Flächennutzungsplan 
aufgenommen wird (vorbehaltlich, dass die auch im Regionalen Raum-
ordnungsprogramm enthalten sein wird). Jedoch ohne die zwingende 
Notwendigkeit, kurzfristig weitere Windenergieanlagen in der Gemeinde 
Kutenholz zu genehmigen, sollen aber zumindest die weiteren Ergeb-
nisse der aktuell laufenden Planungen abgewartet werden. 

2 Samtgemeinde 
Harsefeld, Ge-
meinden 
Bargstedt und 
Brest 

22.02.2020 

Seitens der Samtgemeinde Harsefeld werden in Abstimmung mit den Mit-
gliedgemeinden Bargstedt und Brest keine Anregungen und Bedenken 
vorgebracht. 

Kenntnisnahme 

Es wird zur Kenntnis genommen, dass seitens der Samtge-
meinde und ihrer Mitgliedsgemeinden keine Bedenken be-
stehen. 

6 Amt für regio-
nale Landesent-
wicklung Lüne-
burg (ArL) 

31.01.2020 

Mit Schreiben vom 23.12.2019 (Eingang) teilen Sie dem Amt für regionale 
Landesentwicklung Lüneburg (ArL) mit, dass die Firma Energie 3000 
Energie- und Umweltgesellschaft mbH die Errichtung von zwei Windener-
gieanlagen (WEA) in der Gemeinde Kutenholz plant. Die Anlagen sind 
als raumbedeutsam zu bewerten, sodass nach § 15 des Raumordnungs-
gesetzes (ROG) i. V. m. §§ 9 ff des Niedersächsischen Raumordnungs-
gesetzes (NROG) ein Raumordnungsverfahren (ROV) eingeleitet worden 
ist.  

Zu diesem ROV hat das ArL Lüneburg eine Stellungnahme mit Datum 
vom 10.04.2019 abgegeben. 

Während der Auslegung der öffentlichen Planunterlagen wurde festge-
stellt, dass die geplante östliche Windkraftanlage nicht mit den Zielen der 
Raumordnung übereinstimmt und eine Abweichung von dem im Vorent-

Wird berücksichtigt 

Die Nähe zur Erdölleitung der Nordwest Ölleitung GmbH ist 
bekannt, die betreibende Firma wird im Verfahren beteiligt, 
siehe Ziffer 41. 
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wurf der RROP-Änderung dargestellten Vorranggebiet Windenergie be-
steht. Um eine Übereinstimmung wieder herzustellen wurde die östliche 
WEA um ca. 90 m in Richtung Norden verschoben, so dass auch diese 
WEA mit ihrem Mast innerhalb des gem. 1. Entwurf vorgesehenen Vor-
ranggebiets Windenergienutzung liegt.  

Im Rahmen der Beteiligung möchte ich darauf hinweisen, dass innerhalb 
der geplanten WEA ein Vorranggebiet Rohrfernleitungstrasse (Erdgas) 
verläuft. Ich möchte Sie bitten, dies bei Ihren weiteren Planungen zu be-
achten. 

6  Des Weiteren möchte ich auf meine Stellungnahme vom 10.04.2019 ver-
weisen. 

Wird berücksichtigt 

Die genannte Stellungnahme wird in Anlage A2, Zusammen-
stellung der Stellungnahmen aus der ersten Beteiligung be-
handelt, s. dort 

12 Bundesamt für 
Infrastruktur, 
Umweltschutz 
und Dienstleis-
tung der Bun-
deswehr 
(BAIUDBw) 

03.20.2020 

Aufgrund Ihres Schreibens vom 10. Dezember 2019 (Bezug 3) wurde das 
Vorhaben erneut geprüft.  

Ich nehme dazu bei gleichbleibender Sach- und Rechtslage wie folgt Stel-
lung:  

Durch die Errichtung der beiden Windenergieanlagen (WEA) ist eine Jet-
tiefflugstrecke betroffen jedoch nicht beeinträchtigt. Gegen die Verschie-
bung der östlichen WEA um ca. 90 Meter in nördliche Richtung bestehen 
daher keine Einwände. 

Ich bitte, mich am weiteren Verfahren zu beteiligen. 

Kenntnisnahme 

Die Feststellung, dass die vorhandene Jettiefflugstrecke 
nicht beeinträchtigt wird, wird zur Kenntnis genommen. Ein 
entsprechender Hinweis wird in die landesplanerische Fest-
stellung aufgenommen. 

14 Bundesnetza-
gentur 

18.02.2020 

Auf der Grundlage der von Ihnen zur Verfügung gestellten Angaben habe 
ich eine Überprüfung des angefragten Gebiets durchgeführt. Nachfol-
gend können Sie die Namen und Anschriften der in dem ermittelten Ko-
ordinatenbereich tätigen Richtfunkbetreiber, die für Sie als Ansprechpart-
ner in Frage kommen, entnehmen. Durch deren rechtzeitige Einbezie-
hung in die weitere Planung ist es ggf. möglich, Störungen des Betriebs 
von Richtfunkstrecken zu vermeiden. 

 

Betreiber von Richtfunkstrecken: 

Wird berücksichtigt. 

Telefónica Germany GmbH & Co. OHG wurde beteiligt, siehe 
Ziffer 43. 
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Vorgangsnummer: 30301 

Baubereich: Kutenholz, Landkreis Stade 

Koordinaten-Bereich  

(WGS 84 in Grad/Min./Sek.) NW: 

SO: 09E2056 53N2856 

09E2319 53N2748 

 

Betreiber und Anschrift: 

Telefónica Germany GmbH & Co. OHG, Georg-Brauchle-Ring 50 80992 
München 

14  Wir bitten Sie, bei erneuter Beteiligung, die Bundesnetzagentur aus-
schließlich per E-Mail anzuschreiben. Wir bitten Sie, an uns keine Brief-
sendungen mehr zu schicken. 

 

Für Ihre zukünftigen Anfragen verwenden Sie bitte das Formular im An-
hang und senden es zusammen mit Ihrem Lageplan und den Koordinaten 
im Format "WGS84" an: 

226.Postfach@BNetzA.de<mailto:226.Postfach@BNetzA.de> 

 

Kenntnisnahme 

Die Empfehlungen für zukünftige Beteiligungsverfahren und 
die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 

14  Anlage: Kenntnisnahme 

Das Formular für zukünftige Anfragen wird zur Kenntnis ge-
nommen, stellt für dieses Verfahren jedoch keinen relevan-
ten Inhalt dar. 
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17 Deutsche Tele-
kom Technik 
GmbH 

21.01.2020 

Die Telekom Deutschland GmbH (nachfolgend Telekom genannt) – als 
Netzeigentümerin und Nutzungsberechtigte i. S. v. § 68 Abs. 1 TKG – hat 
die Deutsche Telekom Technik GmbH beauftragt und bevollmächtigt, alle 
Rechte und Pflichten der Wegesicherung wahrzunehmen sowie alle Plan-
verfahren Dritter entgegenzunehmen und dementsprechend die erforder-
lichen Stellungnahmen abzugeben. Zu der o. g. Planung nehmen wir wie 
folgt Stellung: 

Vielen Dank für die Ankündigung der o. g. Baumaßnahme. 

Im Planbereich befinden sich keine Telekommunikationslinien der Tele-
kom. Die Belange der Telekom – z. B. das Eigentum der Telekom, die 
ungestörte Nutzung ihres Netzes sowie ihre Vermögensinteressen – sind 
betroffen. 

Kenntnisnahme 

Es wird zur Kenntnis genommen, dass keine Bedenken ge-
sehen werden. 

17  Wir haben mit Schreiben vom 19.03.2019 Stellung genommen. Diese 
Stellungnahme möchten wir wie folgt ergänzen: 

Bitte beteiligen Sie den Part Richtfunk unter: 

- Deutsche Telekom Technik GmbH, Technische Planung und 
Rollout, Bayreuth 

- Ericsson Services GmbH, Düsseldorf 

Wird berücksichtigt 

Die Beteiligung der genannten Stellen ist erfolgt. Die Deut-
sche Telekom Technik GmbH, Technische Planung und 
Rollout, hat sich nicht geäußert, sodass davon auszugehen 
ist, dass keine Bedenken bestehen. Zur Beteiligung von 
Ericsson Services GmbH siehe Ziffer 54: es bestehen keine 
Bedenken. 

18 Handwerkskam-
mer 

23.01.2020 

Ihr Schreiben zum genannten Vorhaben ist bei uns eingegangen. Die 
Planunterlagen wurden in unserem Hause geprüft. Aus handwerklicher 
Sicht bestehen derzeit unter Berücksichtigung der uns vorgelegten Un-
terlagen keine Bedenken. 

Kenntnisnahme 

Es wird zur Kenntnis genommen, dass Bedenken bestehen. 

23 Industrie- und 
Handelskammer 
für den Elbe-
Weser-Raum 

27.01.2020 

Vielen Dank für die Beteiligung am o. a. Planverfahren. Wir begrüßen die 
Planung hinsichtlich der gewerblichen Weiterentwicklungsmöglichkeiten 
und haben daher keine Anregungen oder Bedenken vorzutragen. 

Wir bitten darum, uns ein Exemplar der rechtskräftigen Planausfertigung 
digital zur Verfügung zu stellen oder uns über den Abschluss des Verfah-
rens zu informieren. Zudem bitten wir um Mitteilung der Abwägungsent-
scheidung. 

Kenntnisnahme 

Es wird zur Kenntnis genommen, dass keine Anregungen o-
der Bedenken geäußert werden. Die Beteiligung im weiteren 
Verfahren wird wunschgemäß erfolgen. 
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24 Landesamt für 
Bergbau, Ener-
gie und Geolo-
gie (LBEG) 

30.01.2020 

Aus Sicht des Fachbereichs Bauwirtschaft wird zum o. g. Vorhaben wie 
folgt Stellung genommen: Die Stellungnahme des LBEG, Fachbereich 
Bauwirtschaft vom 01.04.2019 (Zeichen: L 3.3-L68533-03-2019-0008-
Ma) zum Vorhaben gilt inhaltlich unverändert auch für den aktuellen Pla-
nungsstand. 

Kenntnisnahme 

Die Aufrechterhaltung der Stellungnahme aus dem 1. Betei-
ligungsverfahren wird zur Kenntnis genommen, s. Anlage A2 

24  Aus Sicht des Fachbereichs Bergaufsicht Hannover wird zum o. g. Vor-
haben wie folgt Stellung genommen: Den Planungsbereich durchquert 
möglichweise eine Ölleitung der Nordwest Ölleitung GmbH, Zum Ölhafen 
207, 26384 Wilhelmshaven bzw. Postfach 20 61, 26360 Wilhelmshaven. 
Erdölleitungen dürfen nicht überbaut werden und es sind Schutzstreifen 
sowie Sicherheitsabstände zu beachten. Sie werden gebeten, das o. g. 
Unternehmen am Verfahren zu beteiligen. 

Wird berücksichtigt 

Die Fa. Nordwest Ölleitung GmbH wurde im Verfahren betei-
ligt, siehe Ziffer 41 

24  Weitere Anregungen oder Bedenken aus Sicht unseres Hausen bestehen 
unter Bezugnahme auf unsere Belange nicht. 

Kenntnisnahme 

Es wird zur Kenntnis genommen, dass über die vorgenann-
ten Belange hinaus keine Bedenken geäußert werden. 

30 Landvolk Nie-
dersachsen 
Kreisverband 
Stade e. V. 

28.01.2020 

Wir bedanken uns für die Information zu den neu ausgelegten Unterlagen 
im Raumordnungsverfahren. Hinsichtlich der Änderungen für die östliche 
der geplanten beiden WEA gibt es aus landwirtschaftlicher Sicht keine 
Bedenken oder Anregungen. 

Kenntnisnahme 

Es wird zur Kenntnis genommen, dass keine Bedenken ge-
äußert werden. 

31 Landwirt-
schaftskammer 
Niedersachsen 

09.01.2020 

Nach Durchsicht der vorgelegten Unterlagen nehmen wir aus allgemeiner 
landwirtschaftlicher Sicht im Folgenden Stellung. 

Grundsätzlich geht durch den Neubau von Windkraftanlagen sowie deren 
Erschließung landwirtschaftliche Fläche verloren. Die Umsetzung der da-
für erforderlichen Kompensationsmaßnahmen gemäß Eingriffsregelung 
erfolgt oftmals ebenso auf landwirtschaftlichen Flächen. Dementspre-
chend geben wir zur vorliegenden Planung folgende Hinweise: 

In Bezug auf Standortwahl, Bau und Betrieb der Anlagen und deren Er-
schließung sowie die Umsetzung der Kompensationsmaßnahmen halten 
wir für erforderlich darauf hinzuwirken, dass: 

Wird berücksichtigt. 

Es ist zutreffend, dass durch die Errichtung der Windenergie-
anlage und die Kompensationsmaßnahmen landwirtschaft-
lich genutzte Flächen verloren gehen. Ein möglichst geeig-
neter Standort in Hinblick auf die zukünftige Nutzbarkeit des 
Standortflurstücks durch die Landwirtschaft liegt schon im In-
teresse des Flächeneigentümers, kann von diesem privat-
rechtlich mit dem Vorhabenträger vereinbart werden und wird 
aufgrund der kleinteiligen Fragestellung im Zuge des immis-
sionsschutzrechtlichen Verfahrens abschließend geregelt. 
Auch die Auswahl möglichst flächensparender Ausgleichs-
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- bei der Platzierung der geplanten Anlagen möglichst wenig land-
wirtschaftliche Nutzfläche beansprucht wird. 

- durch Baufahrzeuge in der Bau- bzw. Errichtungsphase entste-
hende Bodenverdichtungen vermieden werden. 

- die Zufahrten möglichst entlang der Bewirtschaftungsgrenzen 
bzw. auf vorhandenen Wegen verlaufen und die Zuwegungen den 
Flächenzuschnitt nicht erheblich verändern, damit die Bewirt-
schaftung der landwirtschaftlichen Flächen ohne zusätzlichen Auf-
wand erfolgen kann. 

- die Herstellung der Zufahrtswege unter Gesichtspunkten des Bo-
denschutzes erfolgt und eine spätere Rekultivierung möglich ist. 
Im Hinblick auf die vorhandenen ertragreichen Böden ist anzustre-
ben, dass Bodenaushub (Wegekörper, Einzelbauwerke) nach ord-
nungsgemäßer Behandlung und Lagerung möglichst einer land-
baulichen Verwertung im Sinne einer Standortverbesserung an 
anderer Stelle zugeführt wird. 

- bezüglich der verkehrlichen Erschließung der geplanten Anlagen 
sichergestellt wird, dass die vorhandenen öffentlichen Gemeinde-
/Wirtschaftswege, die unter anderem auch für die landwirtschaftli-
che Nutzung der umliegenden Flächen weiterhin erforderlich sind, 
durch Bau, Unterhaltung und Betrieb der Windkraftanlagen nicht 
beschädigt werden. Besondere Gefahren bestehen hier gerade 
während der Bauphase. Durch entsprechende vertragliche Ver-
einbarungen ist sicherzustellen, dass die Wirtschaftswege von 
dem Betreiber nach Abschluss der Bauphase wiederhergestellt 
werden (Verursacherprinzip). Nur auf diese Weise ist zu gewähr-
leisten, dass für die landwirtschaftliche Nutzung der Flächen die 
Wirtschafts-wege in einem ordnungsgemäßen und funktionsfähi-
gen Zustand erhalten bleiben.  

- im Rahmen der Planung erforderlicher Kompensationsmaßnah-
men frühzeitig auf agrar-strukturelle Belange Rücksicht genom-
men wird, um mögliche Auswirkungen auf die Agrarstruktur und 

maßnahmen kann erst im immissionsschutzrechtlichen Ge-
nehmigungsverfahren getroffen und dort verbindlich festge-
legt werden. Gleiches gilt auch für die anderen aufgerufenen 
Punkte wie Erschließung und Wegebau. 
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die Flächeninanspruchnahme zu minimieren. Diesbezüglich wei-
sen auf § 15 (3) BNatSchG hin, nach dem Rücksicht auf agrar-
strukturelle Belange bei der Planung von Kompensationsmaßnah-
men im Rahmen der gemeindlichen Bauleitplanung zu nehmen ist. 

Die Landwirtschaftskammer Niedersachsen steht hinsichtlich der Berück-
sichtigung agrar-struktureller Belange bei der Planung von Kompensati-
onsmaßnahmen als Ansprechpartner zur Verfügung.  

Für Rückfragen stehen wir Ihnen gern zur Verfügung. 

38 Niedersächsi-
sche Landesbe-
hörde für Stra-
ßenbau und 
Verkehr, Stand-
ort Oldenburg - 
Luftverkehrsbe-
hörde - 

15.01.2020 

Zu o. g. Vorhaben verweise ich auf meine Stellungnahme vom 
09.07.2018, welche ich als Anlage nochmals beifüge. 

 

Kenntnisnahme 

Die Aufrechterhaltung der Stellungnahme zur Antragskonfe-
renz vom 09.07.2018 wird zur Kenntnis genommen. Zum 
Umgang mit den aufgerufenen Inhalten siehe Stellungnahme 
vom 21.03.2019 im Zuge des ersten Beteiligungsverfahrens, 
s. Anlage A2 Ziffer 38. 

39 Niedersächsi-
sche Landes-
forsten 

30.01.2020 

In Absprache mit dem LWK-Forstamt Nordheide-Heidmark sind wald-
rechtliche Belange von der vorgelegten Planung betroffen. Daher enthält 
diese Stellungnahme folgende Hinweise zur weiteren Vorgehensweise: 

Durch die Verschiebung nach Norden hat sich der Waldabstand weiter 
verringert. Die östliche Windenergieanlage hat einen Abstand von ca. 50 
Meter zwischen Rotorspitze und dem nord-östlich davon gelegenen 
Waldrand. Wir empfehlen diesen auf min. 100 m, in Anlehnung an den in 
Aufstellung befindlichen Teilabschnitt Windenergie de RROP 2013, zu er-
weitern. 

Wird nicht berücksichtigt. 

Der im Zuge der 1. Änderung des Regionalen Raumord-
nungsprogramms angesetzte Waldabstand von 100 m stellt 
einen Vorsorgeabstand dar, der nicht in das Raumordnungs-
verfahren (ROV) übertragbar ist. Der Entwurf des RROP ist 
dahingehend verfestigt, dass die darin enthaltenen Ziele in 
Aufstellung einzuhalten sind; entgegenstehende Vorhaben 
können nach § 12 Abs. 2 ROG untersagt werden. Im vorlie-
genden Fall befindet sich der Standort der WEA 02 im Vor-
ranggebiet Windenergienutzung. Der Abstand von 100 m 
zwischen Waldflächen und dem Turmbauwerk ist somit ein-
gehalten. 

Das ROV stellt ein Verfahren zur Prüfung der Raumverträg-
lichkeit und zur Vereinbarkeit eines Vorhabens mit den Zielen 
der Raumordnung dar. Die Auslegung des aufgerufenen 
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Waldabstandes aus der 1. Änderung des RROP (Betrach-
tung Rotorspitze und nicht Turmbauwerk), kann nicht einflie-
ßen. 

Selbstständige fachliche, d. h. forstrechtliche Belange wer-
den in der Stellungnahme nicht aufgerufen. Aus Naturschutz-
fachlicher Sicht ergibt sich kein Erfordernis für einen größer 
gefassten Waldabstand, siehe Stellungnahme der Unteren 
Naturschutzbehörde in Ziffer 53. 

41 Nord-West-Öl-
leitung GmbH 

17.01.2020 

NDO hat uns mit Betrieb und Instandhaltung dieser Leitung beauftragt. 
Insofern treten wir im Namen der NDO direkt mit Ihnen in Verbindung. 

Von dem oben genannten Vorhaben wird die dort vorhandene NDO Mi-
neralölfernleitung und die LWL Schutzrohranlage der COLT Telecom be-
rührt. 

Wir bedanken uns für die erneute Beteiligung. Wir verweisen auf unsere 
Stellungnahme vom 31.07.2018. Die hier gemachten Auflagen sind zwin-
gend einzuhalten bzw. umzusetzen. 

Kenntnisnahme 

Zur Stellungnahme vom 31.07.2018 (Abgegeben im Zuge 
der Antragskonferenz), erneut eingebracht am 28.03.2019 
(1. Beteiligungsverfahren) wird auf Anlage A2, Ziffer 41 ver-
wiesen 

41  Im Nahbereich der beantragten Windenergieanlagen verlauft südlich un-
sere Mineralölfernleitung. Die nächstliegende WEA 02 hat nur einen Ab-
stand von ca. 100 m. Insofern haben wir gegen die Errichtung der Wind-
energieanlage geänderten Standort erhebliche Bedenken. 

Die Grundlage zur Bestimmung von Mindestabstanden bei Windenergie-
anlagen in Nähe von Schutzobjekten ist das Gutachten der Ingenieurge-
sellschaft Veenker. Zur Ermittlung von Mindestabstanden benötigen wir 
von Ihnen genaue Angaben über Lage und Anlagentypen (WEA- Klasse) 
einschließlich der Nabenhöhe, Rotordurchmesser und Gesamthöhe.  

Für den Fall, dass Mindestabstande überschritten werden, muss die Pla-
nung entsprechend angepasst werden.  

Wird berücksichtigt. 

Der genaue Anlagentyp steht noch nicht fest, sodass sich 
hinsichtlich Nabenhöhe, Rotordurchmesser etc. noch gering-
fügige Änderungen ergeben können. Eine abschließende 
Beurteilung, ob der vorgesehene Abstand zwischen Anla-
genstandort und Leitung ausreichend ist, kann erst durch ein 
Gutachten erfolgen, wenn alle Anlagendetails genau festge-
legt sind. Dies ist erst im immissionsschutzrechtlichen Zulas-
sungsverfahren möglich. Dort können auch etwaige Maß-
nahmen festgelegt werden, durch die schädliche Auswirkun-
gen der Windenergieanlage auf die Leitung vermieden oder 
vermindert werden. Auf Grundlage der in diesem Verfahren 
vorliegenden Informationen erscheint das Problem der Annä-
herung der WEA an die Mineralölleitung lösbar. Um eine Be-
einträchtigung der Leitung auszuschließen, wird für die im-
missionsschutzrechtliche Genehmigung eine entsprechende 
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Maßgabe in die landesplanerische Feststellung aufgenom-
men. 

41  Die Leitungsrechte an den von den Fernleitungen berührten Grundstü-
cken sind dinglich gesichert (beschrankte persönliche Dienstbarkeiten). 
Dies gilt auch für öffentliche Flächen. Die Fernleitungen haben einen 
Schutzstreifen (Breite siehe anliegende Schutzanweisung), für dessen 
Bereich ein absolutes Bau- und Einwirkungsverbot besteht. 

Der Betrieb von Windenergieanlagen in Einzel- oder Parkaufstellung 
kann in der Nähe von Rohrfernleitungsanlagen mit Gefährdungspotential 
(wassergefährdende Flüssigkeiten) Sicherheitsprobleme aufwerfen. Ein-
wirkungen auf grabenverlegte wie auch erdverlegte Leitungen können 
aus Eisabwurf auch in unseren Breiten, aus Abwurf von Blattfragmenten 
sowie durch Havarien der Maschinen und Versagen des Turmschaftes 
entstehen. 

Abhängig vom Anlagentyp, dessen Geometrie und Betriebsführung erge-
ben sich Parameter, die unter zusätzlicher Berücksichtigung von beo-
bachteten Schaden (Schadensstatistik) zu einer Aussage der Schadens-
häufigkeit führen. 

Wird berücksichtigt. 

Siehe zuvor 

41  Weiterhin sind folgende Punkte bei der Planung zu beachten: 

Vor Baubeginn ist NWO frühzeitig zu benachrichtigen. 

Die Wege für Baustellentransporte sind uns frühzeitig mitzuteilen. Da auf-
grund der hohen Fahrzeuggewichte an den Kreuzungspunkten mit der 
Fernleitung Sicherungsmaßnahmen erforderlich sein können, ist eine 
Einzelbetrachtung jeder Kreuzung notwendig. Aus dieser Überprüfung 
können umfangreiche Sicherungsmaßnahmen entstehen, deren Kosten 
vom Betreiber der WEA getragen werden müssen. Eine Aussage zum 
Umfang und eventueller Kosten können erst nach Vorlage aller Planun-
terlagen gemacht werden. 

Für geplante Kabelverlegungen sind uns ebenfalls die Unterlagen zur Ge-
nehmigung vorzulegen. 

Wird berücksichtigt 

Die hier beschriebenen Auflagen können nicht Gegenstand 
des Raumordnungsverfahrens sein, da sie den Bau der An-
lagen oder technische Details betreffen, die auf Ebene der 
Raumordnung noch nicht relevant sind. Aus den Ausführun-
gen geht nicht hervor, dass die Errichtung der Windenergie-
anlagen im Grundsatz unmöglich ist. Um sicherstellen, dass 
die Auflagen bei der Errichtung der Windenergieanlagen ein-
gehalten werden, wird für die immissionsschutzrechtliche 
Genehmigung eine entsprechende Maßgabe in die landes-
planerische Feststellung aufgenommen. 
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Zur Bestimmung des Abstandes zwischen den geplanten Windenergie-
anlagen zur Fernleitung, sind die Vorgaben des Gutachtens „Windener-
gieanlagen in Nahe von Schutzobjekten – Bestimmung von Mindestab-
standen“, des Ingenieurbüro Veenker zu berücksichtigen. 

Durch die Errichtung der Windenergieanlagen darf es zu keiner negativen 
Beeinflussung des Kathodischen Korrosionsschutzes der Fernleitung 
kommen. Vom Errichter der Windenergieanlagen ist eine Nichtbeeinflus-
sung nachzuweisen. 

 

Zur Beantwortung von Fragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung. 

41  Anlagen: Wird berücksichtigt. 

Die Einhaltung der Auflagen wird im immissionsschutzrecht-
lichen Verfahren sichergestellt. 
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42 Polizei Nieder-
sachsen, Pro-
jektgruppe Digi-
talfunk BOS 
Niedersachsen 

11.02.2020 

Bezugnehmend auf Ihr Schreiben vom 10.12.2019 kann ich Ihnen mittei-
len, dass die von uns zu vertretenden Belange nicht berührt werden. 

Kenntnisnahme 

Es wird zur Kenntnis genommen, dass keine Bedenken be-
stehen. 

43 Telefónica Ger-
many GmbH & 
Co. OHG 

27.01.2020 

aus Sicht der Telefónica Germany GmbH & Co. OHG sind nach den ein-
schlägigen raumordnerischen Grundsätzen die folgenden Belange bei 
der weiteren Planung zu berücksichtigen, um erhebliche Störungen be-
reits vorhandener Telekommunikationslinien zu vermeiden: 

- durch das Plangebiet führt eine Richtfunkverbindung hindurch 

- die Fresnelzone der Richtfunkverbindungen befindet sich in ei-
nem vertikalen Korridor zwischen 21 m und 51 m über Grund 

Wird berücksichtigt 

Der genaue Anlagentyp steht noch nicht fest; Nabenhöhe 
und Rotordurchmesser werden jedoch nur noch geringfügig 
von den in diesem Verfahren angenommenen Abmessungen 
abweichen. Nach derzeitigem Stand hat die nach unten zei-
gende Rotorspitze eine Höhe von 90m über Geländeniveau. 
Die Richtfunktrasse liegt im höchsten Fall bei 51m über Ge-
lände, sodass auch bei geringen Abweichungen der Anla-
genhöhen eine Beeinträchtigung der Richtfunktrasse ausge-
schlossen ist. 
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Zur besseren Visualisierung erhalten Sie beigefügt zur E-Mail ein digita-
les Bild, welches den Verlauf unserer Punkt-zu-Punkt-Richtfunkverbin-
dungen verdeutlichen sollen.  

 
Die farbigen Linien verstehen sich als Punkt-zu-Punkt-Richtfunkverbin-
dungen der Telefónica Germany GmbH & Co. OHG.  

Das Plangebiet ist in den Bildern mit einer dicken roten Linie eingezeich-
net. 

Man kann sich diese Telekommunikationslinie als einen horizontal über 
der Landschaft verlaufenden Zylinder mit einem Durchmesser von rund 
30-60m (einschließlich der Schutzbereiche) vorstellen (abhängig von ver-
schiedenen Parametern). Bitte beachten Sie zur Veranschaulichung die 
beiliegenden Skizzen mit Einzeichnung des Trassenverlaufes. Alle ge-
planten Masten, Rotoren und allenfalls notwendige Baukräne oder sons-
tige Konstruktionen dürfen nicht in die Richtfunktrasse ragen und müssen 
daher einen horizontalen Schutzkorridor zur Mittellinie des Richt-
funkstrahles von mindestens +/- 30 m und einen vertikalen Schutzab-
stand zur Mittellinie von mindestens +/-15m einhalten. Bitte beachten Sie 
diesen Umstand bei der weiteren Planung Ihrer Windkraftanlagen. 
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Wir bitten um Berücksichtigung und Übernahme der o.g. Richtfunktrasse 
einschließlich der geschilderten Schutzbereiche in die Vorplanung und in 
die zukünftige Bauleitplanung. Innerhalb der Schutzbereiche (horizontal 
und vertikal) sind entsprechende Bauhöhenbeschränkungen festzuset-
zen, damit die raumbedeutsame Richtfunkstrecke nicht beeinträchtigt 
wird.  

Sollten sich noch Änderungen in der Planung / Planungsflächen ergeben, 
so würden wir Sie bitten uns die geänderten Unterlagen zur Verfügung zu 
stellen, damit eine erneute Überprüfung erfolgen kann.  

Bei Fragen, stehe ich Ihnen gerne zur Verfügung. 

52 Landkreis 
Stade, Umwelt-
amt 

Wasserwirt-
schaft 

14.01.2020 

Es bestehen keine Bedenken. Sollten Wasserhaltungen für die Grün-
dungsmaßnahmen oder Gewässerveränderungen nötig werden, sind 
diese bei der untere Wasserbehörde beim Landkreis Stade gesondert zu 
beantragen. 

Kenntnisnahme 

Es wird zur Kenntnis genommen, dass keine Bedenken ge-
äußert werden. Der Hinweise betrifft Details des Vorhabens, 
die erst abschließend im immissionsschutzrechtlichen Ge-
nehmigungsverfahren beurteilt werden können. 

52 Landkreis 
Stade, Umwelt-
amt 

Immissions-
schutz 

16.01.2020 

Seitens des Immissionsschutzes bestehen keine Bedenken gegen die 
vorgelegte Planung, sofern der Immissionsschutz in dem nachfolgenden 
Genehmigungsverfahren sichergestellt ist. 

Kenntnisnahme 

Es wird zur Kenntnis genommen, dass keine Bedenken ge-
äußert werden. Die Einhaltung des Immissionsschutzes im 
nachfolgenden Genehmigungsverfahrens obliegt der Abtei-
lung Immissionsschutz im Umweltamt selbst. 

53 Landkreis 
Stade, Natur-
schutzamt 

03.02.2020 

Der Standort der östlichen der beiden Windenergieanlagen (WEA 02) 
wurde um ca. 90 m in nördliche Richtung verschoben. Damit befindet sich 
der Mast der WEA nun wieder innerhalb des Vorranggebietes Windener-
gienutzung des sich in Aufstellung befindlichen Sachlichen Teilabschnitts 
Windenergie des RROP 2013. Durch die Verschiebung in nördlicher 
Richtung hat sich der Abstand der Anlage (Bezugspunkt ist der Mast) zum 
Wald von alt 221 m auf neu 133 m deutlich verringert. Bei einem ange-
nommenen Rotordurchmesser von 138 m beträgt der zweidimensionale 
Waldabstand der Rotorspitze dann lediglich noch 64 m.  

Kenntnisnahme 

Es wird zur Kenntnis genommen, dass keine Anregungen o-
der Bedenken geäußert werden. Die Beteiligung im weiteren 
Verfahren wird wunschgemäß erfolgen. 
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Die UNB geht aber trotz des verringerten Abstandes der östlichen WEA 
zum Wald nicht von zu erwartenden erheblichen Beeinträchtigungen des 
Waldes aus. Artenschutzrechtliche Konflikte können ggf. mittels Ab-
schaltparameter im nachfolgenden Genehmigungsverfahren geregelt 
werden. 

Bedenken, Anregungen bestehen seitens der UNB zu diesem Standort-
vorschlag nicht. 

Um Mitteilung des Ergebnisses der raumordnerischen Beurteilung wird 
gebeten. 

54 Ericsson Ser-
vices GmbH 

27.04.2020 

Bei den von Ihnen ausgewiesenen Bedarfsflächen erwartet die Firma 
Ericsson bezüglich ihres Richtfunks keine Beeinträchtigungen. Da diese 
Richtfunkverbindungen der Vertraulichkeit unterliegen, kann ihnen über 
den genauen Verlauf keine Auskunft gegeben werden. Sollte sich wider 
Erwarten eine Beeinträchtigung ergeben, wird die Firma Ericsson bezüg-
lich ihres Richtfunks das wirtschaftliche Risiko tragen. 

Bitte berücksichtigen Sie, dass diese Stellungnahme nur für Richtfunk-
verbindungen des Ericsson – Netzes gilt.  

Von weiteren Anfragen bitten wir abzusehen. 

Kenntnisnahme 

Es wird zur Kenntnis genommen, dass keine Bedenken ge-
äußert werden. 

 

 

 


